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(54) Tür für einen Geräteschrank

(57) Die Erfindung betrifft eine Tür (10) für einen Ge-
räteschrank, insbesondere Verteilerschrank, mit wenig-
stens einem lösbar daran befestigten Scharnier (12; 42),
welches einen Scharnierkörper (30, 50) mit einem me-
tallischen Scharnierstift (14, 44) aufweist, welcher Schar-
nierstift (14, 44) in eine hierfür vorgesehene Ausneh-
mung in dem betreffenden Geräteschrank eingreift und
so die Tür (10) schwenkbar führt, wobei die Tür (10) an

wenigstens einer Längsseite mit einem Falz (11) verse-
hen ist, in welchen Falz (11) der Scharnierkörper (30, 50)
eingesetzt und fixiert ist, und wobei der Scharnierstift (14,
44) in dem Scharnierkörper (30, 50) längsverschieblich
geführt ist, so dass er an einer Stirnseite des Scharnier-
körpers (30, 50) übersteht und in die vorgesehene Aus-
nehmung im Geräteschrank eingreift oder dass er in den
Gehäusekörper einschiebbar ist und so die Verbindung
der Tür (10) mit dem Geräteschrank löst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tür für einen Gerä-
teschrank, Insbesondere für einen Verteilerschrank, mit
wenigstens einem lösbar daran befestigten Scharnier,
welches einen Scharnierkörper mit einem metallischen
Scharnierstift aufweist, welcher Scharnierstift in eine
hierfür vorgesehene als Führungsöffnung genutzte Aus-
nehmung in dem betreffenden Geräteschrank eingreift
und so die Tür schwenkbar führt,
[0002] Türen für Geräteschränke sind in vielen Aus-
führungen bekannt. Meist unterscheiden sie sich hin-
sichtlich der Größe sowie der Anlenkung im betreffenden
Gehäuse, das heißt durch das jeweils daran vorgesehe-
ne Scharnier.
[0003] Aus der DE 88 00 918 U1 ist ein Scharnier für
Schaltschtanktüren bekannt geworden, bei dem eine
Scharniereinstellung nach Lösen einer Feststellschrau-
be durch Drehen einer Verstellschraube mittels Schrau-
bendreher in einer Handhabungslage, bei der die Längs-
achse des Schraubendrehers parallel zur Türfläche ver-
läuft, erfolgt. Da allerdings der Schraubendreher sich in
dieser Betätigungslage schlecht fassen lässt, ist das Ein-
stellen des Scharniers erschwert.
[0004] Aus der DE 4108430A1 ist ein Scharnier be-
kannt, bei welchem zur Scharnierverstellung eine ge-
zahnte Feder im Scharnierteil beziehungsweise gemäß
einer Variante das Scharnierteil selbst mit einer Zahnung
versehen ist. Bei beiden Lösungen sind die Verstellung
des Scharnierteils und damit das Nachjustieren der Tür
in einem entsprechenden Rahmen mit Hilfe eines mit der
Zahnung korrespondierenden Werkzeuges, zum Bei-
spiel eines Kreuzschlitzschraubendrehers, möglich.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es Aufgabe der Erfindung, eine Tür für einen Geräte-
schrank der eingangs genannten Art anzugeben, die auf
einfache Weise mit einem einfach herstellbaren Schar-
nier versehen werden kann, dessen Einstellung jederzeit
problemlos ermöglicht ist, so dass die Ausrichtung der
Tür ohne Schwierigkeiten jederzeit durchgeführt werden
kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst.
[0007] Demgemäß ist vorgesehen, dass die Tür an we-
nigstens einer Längsseite mit einem Falz versehen ist,
in welchen Falz der Scharnierkörper eingesetzt und fi-
xiert ist, dass der Scharnierstift in dem Führungskörper
längsverschieblich geführt ist, so dass er an einer Stirn-
seite des Führungskörpers übersteht und mit ausrei-
chender Länge in die vorgesehene Ausnehmung im Ge-
räteschrank eingreift oder dass er in den Gehäusekörper
einschiebbar ist und so die Verbindung der Tür mit dem
Geräteschrank löst.
[0008] Wichtig ist hierbei, dass der Türfalz und der
Scharnierkörper möglichst gut aneinander formange-
passt sind, damit der Scharnierstift mit einer ausreichen-
den Führungslänge in die als Führung dienende Ausneh-

mung im Gehäuse eingreift.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Falz, in welchen
der Scharnierkörper eingesetzt ist, Winkelförmig ausge-
bildet ist und dass der innenliegende Schenkel des Fal-
zes mit einer als Langloch geformten Ausnehmung ver-
sehen ist, die mit einer zylindrischen Ausnehmung im
Scharnierkörper korrespondiert, wobei vorteilhafterwei-
se der in den Falz eingesetzte Scharnierkörper mittels
einer die als Langloch geformte Ausnehmung durchgrei-
fenden Hafteschraube an der Tür fixiert ist.
[0010] In zweckmäßiger Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Tür beziehungsweise der aus der Tür
und dem Scharnierkörper gebildeten Kombination dient
die als Langloch geformte Ausnehmung dazu, den darin
eingesetzten Scharnierkörper auszurichten und lage-
richtig zu fixieren. Dadurch, dass die Halteschraube, wel-
che in der korrespondierenden Öffnung im Scharnierkör-
per zu dessen Fixierung eingeschraubt ist, im Langloch
den Ausgleich gewisser Fertigungstoleranzen zulässt, ist
ein einfache Justierung der Tür möglich.
[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist der Falz mit einer weiteren Aus-
nehmung versehen, die mit einem am Scharnierkörper
angeordneten Zentrierzapfen zusammenarbeitet und als
Zentrieröffnung dient.
[0012] Dabei ist der aus dem Scharnierkörper heraus-
ragende Zentrierzapfen an seiner Stirnfläche zumindest
partiell angeschrägt und greift beim Einsetzen des Schar-
nierkörpers in die Tür ohne weiteres in die Zentrieröff-
nung ein. Durch die Anschrägung, die vorzugsweise in
Richtung Außenkante der Tür weist weniger als den hal-
ben Querschnitt des Zentrierstiftes umfasst, wird der an
der Tür angeformte Falz geringfügig angehoben, so dass
weder eine Beschädigung der Tür noch eine Schwä-
chung der Rückfederung des Falzes in seine Ausgangs-
lage zu besorgen ist, noch eine übermäßige Montage-
kraft erforderlich ist. Überdies ist die erfindungsgemäß
vorbereitete Tür bereits in diesem Zustand voll funktions-
fähig, das heißt ohne vorherige Fixierung mittels der Hal-
teschraube.
[0013] Der Zentrierstift ragt soweit aus dem Scharnier-
körper heraus, dass der Zentrierzapfen mit dem Falz
quasi bündig abschließt. Durch die zur Türaußenseite
weisende Anschrägung wird überdies sichergestellt,
dass der in die Tür eingesetzte Scharnierkörper nicht
ohne entsprechende, eine gewisse Mindestkraft erfor-
dernde Aufbiegung des Falzes entfernbar ist.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist der Scharnierstift an seinem in-
nenseitigen Ende einstückig mit einem Querstück ver-
bunden, das unter einem Winkel von 30°< α < 115°, vor-
zugsweise 90°, zur Längsachse des Scharnierstiftes ab-
steht Dieses seitlich abstehende Querstück besitzt höch-
stens die Länge des Scharnierstiftes und dient zu dessen
Handhabung, wenn die Tür in den jeweiligen Schrank
eingesetzt oder daraus entnommen werden soll.
[0015] Das vom Scharnierstift abstehende Querstück
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als ist vorzugsweise als einstückige Abwinklung ausge-
bildet und liegt parallel zur Erstreckungsfläche der Tür
an deren Innenseite auf einer entsprechend am Schar-
nierkörper vorbereiteten Auflagefläche an.
[0016] Vorzugsweise ist die am Scharnierkörper für
das mit dem längsverschieblich geführten Scharnierstift
einstückig verbundene Querstück vorgesehen Auflage-
fläche als Verschiebeweg mit zwei definierten Lage-
rungsorten ausgebildet. Diese beiden Lagerungsorte
sind durch eine Erhöhung gegeneinander abgegrenzt,
so dass der Scharnierstift bei seiner Längsverschiebung
zwei stabile Positionen einnimmt, in welchen das Quer-
stück entweder an dem einen oder an dem anderen La-
gerungsort verharrt.
[0017] Um sicherzustellen, dass eine ungewollte Ver-
schiebung des Scharnierstiftes aus seiner jeweiligen La-
ge unterbleibt, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
der Scharnierstift und/oder das Querstück von einer im
Scharnierkörper angeordneten Federeinrichtung beauf-
schlagt ist.
[0018] Hierzu dient je nach Ausführungsvariante eine
Ringnut am innenseitigen Ende des Scharnierstiftes, in
welche die besagte Federeinrichtung eingreift und den
Scharnierstift axial nach außen beaufschlagt, so dass er
nur gegen die Federkraft nach innen verschoben werden
kann.
[0019] Gemäß der alternativen Ausführungsform des
Scharnierstiftes mit seitlich abstehendem Querstück ist
das Querstück radial beaufschlagt, so dass es in seiner
Ruhelage bei nach außen herausragendem Scharnier-
stift formangepasst gesichert ist und aus dieser Position
ebenfalls nur gegen die Kraft der das Querstück beauf-
schlagenden Federeinrichtung verschoben werden
kann. Zum Verschieben des Scharnierstiftes muss das
Querstück ein Formhindemis überwinden, das von einer
Anformung gebildet ist, die auf dem Verschiebeweg des
Querstücks zwischen beiden Endlagen vorgesehen ist.
[0020] Hierbei ist zweckmäßigerweise die Kontur der
Auflagefläche für das Querstück am Scharnierkörper so
geformt, dass dieses eine Zunahme der Federkraft her-
beiführt, wobei die Federkraft der Federeinrichtung, die
als Schraubenfeder oder als Blattfeder oder als eine
Kombination daraus ausgebildet sein kann, vorzugswei-
se der Gewichtskraft der Tür entspricht. Hierdurch ist si-
chergestellt, dass der aus dem Gehäuse ragende Schar-
nierstift während der Montage oder Demontage der Tür
im Falle, dass die Tür auf dem Boden abgestellt wird,
nicht ständig gegen die Federeinrichtung arbeitet und so
die Federeinrichtung ermüdet, sondern dass der Schar-
nierstift in einem solchen Fall in seine andere Endlage,
das heißt in die Demontageposition, verschoben wird.
[0021] Ein weiteres bevorzugtes Ausgestaltungs-
merkmal der Erfindung sieht vor, dass der Scharnierkör-
per an seiner am Falz anliegenden Längsseite mit einem
Vorsprung versehen ist, so dass eine Kippbewegung des
Scharnierkörpers um den Zentrierzapfen und das Aus-
richten des Scharnierkörpers in Bezug auf die Tür er-
möglicht ist.

[0022] Zusätzlich kann die zur Türaußenseite weisen-
de Längsseite des Scharnierkörpers beiderseits des et-
wa mittig angeordneten Vorsprungs angeschrägt sein,
so dass der Unterschied zwischen dem Vorsprung und
den endseitigen Kanten des Scharnierkörpers zusätzlich
erhöht ist. Hierdurch wird das mögliche zur exakten Aus-
richtung der Schranktüre erforderliche laterale Spiel des
Scharnierkörpers erhöht, so dass auch übermäßige Fer-
tigungstoleranzen ausgeglichen werden können.
[0023] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Scharnierkörpers ist dieser dadurch
gekennzeichnet, dass er mit zwei an der dem Vorsprung
gegenüberliegenden Längsseite endnah angeordneten
Stellflächen zum Ausrichten versehen ist. Diese Stellflä-
chen dienen zur Handbetätigung bei gelockerter Halte-
schraube, um den Scharnierkörper mit dem Justierzap-
fen als Drehpunkt einzustellen, das heißt auszurichten.
[0024] Vorzugsweise ist der Scharnierkörper als
Druckgussformteil aus Kunststoff oder aus Metall, zum
Beispiel eine Zinkdruckgusslegierung, ausgebildet ist.
[0025] Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand der
Unteransprüche.
[0026] Anhand eines in der beigefügten Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispieles der Erfindung sol-
len die Erfindung, vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung sowie besondere Vorteile
der Erfindung näher erläutert und beschrieben werden.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 eine Ausschnittvergrößerung einer Schranktür
für einen Geräteschrank mit in den vorgesehenen
Falz eingesetztem Scharnierkörper gemäß einer er-
sten Ausführungsform;

Fig. 2 die Schranktür in anderer Darstellung mit dem
in seine Endposition zu verlagernden Scharnierkör-
per;

Fig. 3a die Schranktür gemäß Fig, 1 mit darin ein-
gesetztem Scharnierkörper mit Beaufschlagung der
unteren Betätigungsfläche zur Justierung des
Scharniers;

Fig. 3b die Schranktür gemäß Fig. 1 mit darin ein-
gesetztem Scharnierkörper mit Beaufschlagung der
oberen Betätigungsfläche zur Justierung des Schar-
niers;

Fig. 4 den Scharnierkörper gemäß Fig. 1 bis 3b in
Seitenansicht;

Fig. 5 eine Ausschnittvergrößerung einer Schranktür
für einen Geräteschrank mit einem in den vorgese-
henen Falz eingesetzten Scharnierkörper gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform;

Fig. 6 den Scharnierkörper gemäß Fig. 5 in Schräg-
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ansicht von unten;

Fig. 7 den in die die Schranktür gemäß Fig. 5 einge-
setzten Scharnierkörper in Schrägansicht von der
Seite.

[0028] Fig. 1 zeigt eine Ausschnittvergrößerung des
unteren Teils einer Schranktür 10 für einen hier nicht dar-
gestellten Geräteschrank, zum Beispiel für einen Vertei-
lerschrank, mit einem in einen daran vorgesehenen Falz
11 eingesetzten Scharnier 12 gemäß einer ersten Aus-
führungsform.
[0029] Von dem in den Falz 11 der Schranktür 10 ein-
gesetzten Scharnier 12 ist in Figur 1 lediglich ein darin
geführter Scharnierstift 14 gezeigt und zwei von der Au-
ßenkante weg weisende Stellflächen 16, 18, welche zur
Justierung des Scharniers 12 zwecks Ausrichtung der
Schranktür 10 in Einbaulage dienen, wie auch in den Fig.
3a und 3b näher gezeigt ist, sowie ein dreieckförmiger
Bügel 20, der zu einer in Fig. 4 genauer dargestellten
Federeinrichtung 20 gehört.
[0030] Ferner ist das Scharnier 12 mittels eines Zen-
trierzapfens 21 formschlüssig mit der Schranktür 10 ver-
bunden und mittels einer Halteschraube, 22 kraftschlüs-
sig daran befestigt. Hierzu wird das Scharnier 12 in den
von der Schranktür 10 und dem Falz 11 begrenzten Zwi-
schenraum 24 bis zum Anschlag eingeführt, wobei es in
der richtigen Endposition mit dem am Scharnier ange-
ordneten Zentrierzapfen 21 in eine zu dessen Aufnahme
im Falz 11 vorgesehene Ausnehmung 26 eingreift. Dann
erfolgt die Justierung des Scharniers 12 und dessen Be-
festigung an der Schranktür 10 mittels der Halteschrau-
be.
[0031] In Fig. 2 ist angedeutet, wie das Scharnier 12
in die Schranktür 10 eingesetzt wird. Um eine möglichst
einfache Montage zu gewährleisten, ist die Stirnfläche
des senkrecht aus dem Scharnier 12 vorstehenden Zen-
trierzapfens 21 partiell angeschrägt, so dass der Falz 11
beim Einschieben des Scharniers 12 in den möglichst
passgenau hieran angepassten Zwischenraum 24 durch
die Anschrägung am Zentrierzapfen 21 selbsttätig ange-
hoben wird, bis das Scharnier 12 seine horizontale End-
position erreicht hat, in welcher der Zentrierzapfen 21 mit
der hierfür vorgesehenen Ausnehmung 26 im Falz 11
fluchtet und dementsprechend darin eingreift.
[0032] Ferner zeigt die Darstellung in Fig. 2 ein ovales
Langloch 28, das in den Falz 11 eingeformt ist und dazu
dient, dass die zur Befestigung des Scharniers 11 an der
Schranktür 10 in eine zylindrische Ausnehmung 32 im
Scharnier 12 eingreifende Halteschraube 22 ausrei-
chend seitlichen Bewegungsspielraum zur Justierung
des Scharniers 11 hat.
[0033] Fig. 3a zeigt die Justierung des in die Schrank-
tür 10 eingesetzten Scharniers 12 durch Beaufschlagung
(oberer Pfeil) der unteren Betätigungsfläche 16 zur Aus-
richtung der Schranktür 10 in dem hier nicht dargestellten
Geräteschrank.
[0034] Durch Betätigung der unteren Stellfläche 16

wird der Scharnierstift 14 nach außen verlagert (unterer
Pfeil), wobei der in der zugewiesenen Ausnehmung 26
im Falz 11 drehbeweglich gehaltene Zentrierzapfen 21
den Schwenkpunkt bildet.
[0035] Fig. 3b zeigt die Justierung des in die Schrank-
tür 10 eingesetzten Scharniers 12 durch Beaufschlagung
(oberer Pfeil) der oberen Betätigungsfläche 18 zur Aus-
richtung der Schranktür 10 in dem hier nicht dargestellten
Geräteschrank.
[0036] Durch Betätigung der oberen Stellfläche 18
wird der Scharnierstift 14 nach innen verlagert (unterer
Pfeil), wobei der in der zugewiesenen Ausnehmung 26
im Falz 11 drehbeweglich gehaltene Zentrierzapfen 21
den Schwenkpunkt bildet.
[0037] In Fig. 4 ist das Scharnier 12 in Draufsicht auf
eine Längsseite dargestellt. In dieser Darstellung ist gut
erkennbar, dass das Scharnier 12 im Wesentlichen aus
einem Scharnierkörper 30 besteht, in welchen der Schar-
nierstift 14 randnah an der Außenseite eingesetzt ist. Der
Scharnierstift 14 ist erfindungsgemäß längsverschieb-
lich in dem Scharnierkörper 30 geführt; um so eine ein-
fache Montage der hier nicht gezeigten Schranktür 10 in
dem jeweiligen Geräteschrank zu ermöglichen.
[0038] Die der Führung des Scharnierstiftes 14 be-
nachbarten Außenseite des Scharnierkörpers ist an dem
Stiftende mit einem Anschlag 34 versehen, der im ein-
gebauten Zustand den Falz 11 abschließt, und ferner mit
einem Steg 36, der sich am Falz 11 abstützt zum Zwecke
der Justierung, Wird also zur Justierung eine der Stell-
flächen 16,18 des Scharniers 12 beaufschlagt, so wird
die Reaktionskraft nicht allein von dem Zentrierzapfen
21 auf die Schranktür 10 übertragen, sondern auch von
dem Steg 36.
[0039] Ferner zeigt Fig. 4 die Funktion der Federein-
richtung 20, die als Bügelfeder mit einem ein Dreieck
bildenden Federbereich den Scharnierstift 14 beauf-
schlagt Zu diesem Zweck ist der Scharnierstift 14 an sei-
nem innenseitigen Ende mit einer umlaufenden Ringnut
38 versehen, in welche die Federeinrichtung 20 form-
und kraftschlüssig eingreift und den Scharnierstift 14
nach außen beaufschlagt.
[0040] Zu Montagezwecken dient der aus dem Schar-
nierkörper 30 herausgeführte dreieckförmige Federbe-
reich, der es gestattet, den am Scharnierstift anliegenden
Federarm 40 manuell gegen die anliegende Federkraft
zu betätigen, so dass hierdurch der Scharnierstift 14
nach innen beaufschlagt ist und die Montage der mit
Scharnier 12 versehenen Schranktür 10 in dem betref-
fenden Geräteschrank gestattet. Nach Loslassen dieses
dreieckförmigen Bereiches kann die Federkraft wieder
voll wirken und den Scharnierstift 14 nach außen bewe-
gen.
[0041] Die Federeinrichtung kann entweder als sepa-
rates Teil formschlüssig mit dem Scharnierkörper 30 ver-
bunden oder einstückig an den Scharnierkörper 30 an-
geformt sein.
[0042] Fig. 5 zeigt eine Ausschnittvergrößerung einer
Schranktür 10 für einen hier gleichfalls nicht gezeigten
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Geräteschrank, die ebenfalls mit einem Falz 11 versehen
ist, in welchen ein Scharnier 42 eingesetzt ist, welches
entsprechend einer zweiten Ausführungsform ausgebil-
det ist.
[0043] Im Wesentlichen, insbesondere was die Funk-
tionalität betrifft, entspricht die zweite Ausführungsform
weitestgehend der in den Fig. 1 bis 4 ausführlich erläu-
terten ersten Ausführungsform. So sind die Abmessun-
gen wie auch die zur Justierung des Scharniers 42 vor-
gesehenen Einrichtungen identisch mit denen der ersten
Ausführungform.
[0044] Demgemäss besitzt auch das Scharnier 42 ge-
mäß zweiter Ausführungsform einen Zentrierzapfen 21
mit zugeordneter Ausnehmung 26 im Falz 11 der
Schranktür 10 sowie einen Steg an der nach außen wei-
senden Längsseite des Scharniers 42, über welche das
Scharnier justiert werden kann. Ebenso sind eine Halte-
schraube 22 mit zugeordnetem ovalen Langloch 28 im
Falz 11 zur Fixierung des darin eingesetzten Scharniers
42 vorgesehen.
[0045] Die weiteren Ausführungen zur zweiten Aus-
führungsform sollen sich daher mit den von der ersten
Ausführungsform abweichenden Merkmalen befassen.
[0046] Die zweite Ausführungsform des Scharniers 42
unterscheidet sich von der ersten Ausführungsform prak-
tisch nur durch den Scharnierstift 44, der anders als bei
der ersten Ausführungsform nicht ausschließlich gerad-
linig ausgeführt ist und an seinem innenseitigen Ende
mit einer Ringnut zum Eingriff einer Blattfeder versehen
ist, sondern bei der zweiten Ausführungsform besitzt der
ebenfalls längsverschieblich im Scharnier 42 geführte
Scharnierstift 44 an seinem innenseitigen Ende eine seit-
lich abstehende Anformung, die im Weiteren als Quer-
stück 46 bezeichnet wird. Dieses Querstück 46 kann als
einstückig verbundene Abwinklung ausgebildet sein, es
kann aber auch auf andere Weise, zum Beispiel mittels
Schweißen oder Löten beziehungsweise Hartlöten mit
dem Scharnierstift verbunden sein.
[0047] Wesentlich ist bei der zweiten Ausführungs-
form, dass der Scharnierstift 44 nicht wie bei der ersten
Ausführungsform durch die dreieckförmige Federein-
richtung 20 beziehungsweise durch die dazugehörige
Blattfeder 40 beaufschlagt wird, sondern dass das Quer-
stück 46 jeweils zwei Endstellungen einnimmt, nämlich
eine, bei der der Scharnierstift 44 nach außen ausgefah-
ren ist, und eine, bei der Scharnierstift 44 nach innen
eingefahren ist.
[0048] Zur Positionsveränderung des Schannierstiftes
44 dient eine Führung wie auch bei der ersten Ausfüh-
rungsform und für das Querstück 46 ein im Inneren des
Scharnierkörpers 50 vorgesehener entsprechender
Gleitweg, wobei das Querstück an der der Außenseite
abgewandten Längsseite des Scharnierkörpers 50 her-
austritt und entlang einer Auflagefläche 52 geführt ist,
deren Länge dem erforderlichen Verstellweg des Schar-
nierstiftes 44 zwischen den beiden Endstellungen ent-
spricht und auf welcher das Querstück 46 bei Betätigung
gleitet. Zwischen diesen beiden Endstellungen ist die

Auflagefläche 52 mit einem Nocken 54 versehen, den
das Querstück 46 überwinden muss, um in seine andere
Endstellung zu gelangen.
[0049] In der ersten Position, in welcher der Scharnier-
stift 44 nach außen ausgefahren ist, unterliegt das Quer-
stück 46 einer Beaufschlagung durch eine weitere Fe-
dereinrichtung 48, die beispielsweise als Bügelfeder aus-
gebildet sein kann und partiell das Querstück umfasst.
Vorzugsweise ist diese Federeinrichtung 48 an dem
Scharnierkörper 50 einstückig angeformt und verhindert,
dass das Querstück zufällig seine Position verändert.
[0050] Soll der Scharnierstift 44 die jeweilige Endpo-
sition verändern, so bedarf es zumindest zum Heraus-
fahren des Scharnierstiftes 44 einer manuellen Betäti-
gung, indem das Querstück 46 soweit angehoben wird,
dass es den Nocken 54 gegen die Kraft der Federein-
richtung 48 überwinden kann, oder es ist mit entspre-
chender Kraft lateral zu beaufschlagen, um in die andere
Endstellung zu gelangen.
[0051] Auf diese Situation ist die Federkraft wie auch
die Gestaltung des Nockens 54 auf der Auflagefläche 52
abgestimmt, so dass beispielsweise bei einer zur Mon-
tage vorgesehenen Schranktür 10, die vorübergehend
auf dem Boden abgestellt wird, der ausgefahrene Schar-
nierstift 44 unter Einwirkung der Gewichtskraft der
Schranktür in seine andere Endstellung beaufschlagt
wird und diese einnimmt, so dass keine Beschädigung
des Scharnierstiftes oder gar des Scharniers 42 zu be-
sorgen ist.
[0052] Fig. 6 zeigt den Scharnierkörper 50 gemäß Fig.
5 in Schrägansicht von dessen in Einbaulage unterem
Ende aus. Sein Aufbau entspricht, wie zuvor bereits aus-
geführt, weitgehend dem Scharnierkörper 30 gemäß der
ersten Ausführungsform. Insoweit sind alle dort bereits
erläuterten Merkmale in identischer Weise mit den ent-
sprechenden Bezugsziffern versehen.
[0053] Lediglich der Scharnierstift 44 und dessen Be-
tätigung ist hier unterschiedlich vorgesehen. Zwar ragt
er in seiner einen Endstellung auch hier aus dem Schar-
nierkörper 50 heraus beziehungsweise ist er in der an-
deren Endstellung darin eingefahren, doch wie vorste-
hend bereits ausgeführt, besitzt er eine seitlich abste-
hende als Querstück 46 bezeichnete Anformung. Dieses
Querstück 46 ist nicht ständig von einer Feder 20 beauf-
schlagt, wie der Scharnierstift 14 gemäß der ersten Aus-
führungsform, sondern lediglich in der Endposition, in
welcher der Scharnierstift 46 aus dem Scharnierkörper
50 und im eingebauten Zustand aus der Schranktür 10
herausragt, wie auch in der Fig. 7 klar erkennbar gezeigt
ist.
[0054] Fig. 7 zeigt den in die die Schranktür gemäß
Fig. 5 eingesetzten Scharnierkörper 50 in Schrägansicht
von der Seite, wobei zwischen den beiden Stellflächen
16, 18 der Gleitweg für das Querstück 46 mit der ent-
sprechenden Auflagefläche 52 und dem zwischen den
beiden jeweiligen Endstellungen für das Querstück 46
angeordneten Nocken 54. Oberhalb des in der linken
Endstellung befindlichen Querstückes 46 ist die Bügel-
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feder 48 angeordnet, welche das Querstück 46 beauf-
schlagt und verhindert, dass das Querstück 46 den als
Gleitsperre dienenden Nocken 54 selbsttätig zu überwin-
den.
[0055] Vorzugsweise ist der Scharnierkörper sowohl
gemäß der ersten Ausführungsform als auch gemäß der
zweiten Ausführungsform ausbildbar.
[0056] Die vorliegende Erfindung umfasst auch belie-
bige Kombinationen bevorzugter Ausführungsformen
sowie deren Ausgestaltungsmerkmale oder Weiterbil-
dungen, sofern diese sich nicht gegenseitig ausschlie-
ßen.

Bezuaszeichenliste

[0057]

10 Schranktür

11 Falz

12 Scharnier (gemäß einer ersten Ausführungsform)

14 Scharnierstift (gemäß der ersten Ausführungs-
form)

16 untere Stellfläche

18 obere Stellfläche

20 Federeinrichtung

21 Zentrierzapfen

22 Halteschraube

24 Zwischenraum

26 Ausnehmung für Zentrierzapfen

28 ovales Langloch

30 Scharnierkörper

32 Ausnehmung im Scharnierkörpers für Halte-
schraube

34 Anschlag

36 Steg

38 umlaufende Ringnut am Schar-nierstift

40 Blattfeder

42 Scharnierstift (gemäß einer zweiten Ausführungs-
form)

44 Scharnierstift (gemäß der zweiten Ausführungs-
form)

46 Querstück

48 Federeinrichtung (gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform)

50 Scharnierkörper

52 Auflagefläche

54 Nocken

Patentansprüche

1. Tür (10) für einen Geräteschrank, insbesondere Ver-
teilerschrank, mit wenigstens einem lösbar daran
befestigten Scharnier (12, 42), welches einen Schar-
nierkörper (30, 50) mit einem metallischen Schar-
nierstift (14, 44) aufweist, welcher Scharnierstift (14,
44) in eine hierfür vorgesehene Ausnehmung in dem
betreffenden Geräteschrank eingreift und so die Tür
(10) schwenkbar führt, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tür (10) an wenigstens einer Längsseite
mit einem Falz (11) versehen ist, in welchen Falz
(11) der Scharnierkörper (30, 50) eingesetzt und fi-
xiert ist, dass der Scharnierstift (14, 44) in dem
Scharnierkörper (30, 50) längsverschieblich geführt
ist, so dass er an einer Stirnseite des Scharnierkör-
pers (30, 50) übersteht und in die vorgesehene Aus-
nehmung im Geräteschrank eingreift oder dass er in
den Gehäusekörper einschiebbar ist und so die Ver-
bindung der Tür (10) mit dem Geräteschrank löst.

2. Tür nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Falz (11), in welchen der Scharnierkörper
(30, 50) eingesetzt ist, winkelförmig ausgebildet ist
und dass der zur Innenseite weisende Schenkel des
Falzes (11) mit einer als Langloch (28) geformten
Ausnehmung versehen ist, die mit einer zylindri-
schen Ausnehmung (24) im Scharnierkörper (30, 50)
korrespondiert.

3. Tür nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der in den Falz eingesetzte Scharnierkörper
(30, 50) mittels einer die als Langloch geformte Aus-
nehmung (28) durchgreifenden Halteschraube (22)
an der Tür (10) fixiert ist.

4. Tür nach wenigstens einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die als
Langloch geformte Ausnehmung (28) ermöglicht,
den in die Tür (10) eingesetzten Scharnierkörper (30,
50) auszurichten und lagerichtig zu fixieren.

5. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
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gekennzeichnet, dass der Falz (11) mit einer wei-
teren Ausnehmung (26) versehen ist, die mit einem
am Scharnierkörper (30, 50) angeordneten Zentrier-
zapfen (21) zusammenarbeitet und als Zentrieröff-
nung dient.

6. Tür nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der aus dem Scharnierkörper (30, 50) heraus-
ragende Zentrierzapfen (21) an seiner Stirnfläche
zumindest partiell angeschrägt ist und beim Einset-
zen des Scharnierkörpers (30, 50) in die Tür (10) in
die Zentrieröffnung eingreift.

7. Tür nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zentrierzapfen (21) mit dem Falz (11) quasi
bündig abschließt.

8. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierstift (14) an
seinem innenseitigen Ende mit einer ringförmigen
Nut (38) versehen ist, die mit einer Federeinrichtung
(20, 40) zusammenarbeitet.

9. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierstift (44) an
seinem innenseitigen Ende einstückig mit einem
Querstück (46) verbunden ist, das unter einem Win-
kel von 30°< α < 115°, vorzugsweise 90°, zur Längs-
achse des Scharnierstiftes (44) absteht.

10. Tür nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dass das vom Scharnierstift (44) abstehende Quer-
stück (46) als einstückige Abwinklung ausgebildet
ist.

11. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierkörper (30,
50) an seiner am Falz anliegenden Längsseite mit
einem stegartigen Vorsprung (36) versehen ist, so
dass eine Kippbewegung des Scharnierkörpers (30,
50) um den Zentrierzapfen (21) und so das Justieren
des Scharnierkörpers (30, 50) in Bezug auf die Tür
(10) ermöglicht ist.

12. Tür nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der Scharnierkörper (30, 50) mit zwei an der
dem Vorsprung gegenüberliegenden Längsseite
endnah angeordneten Stellflächen (16, 18) zum Ju-
stieren versehen ist.

13. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierkörper (30,
50) für das mit dem längsverschieblich geführten
Scharnierstift (44) einstückig verbundene Querstück
(46) einen Verschiebeweg mit zwei definierten La-
gerorten aufweist, welche durch einen Nocken (54)
gegeneinander abgegrenzt sind, so dass der Schar-
nierstift (44) bei seiner Längsverschiebung zwei sta-

bile Positionen einnimmt.

14. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierstift (14, 44)
und/oder das Querstück (46) von einer im Scharnier-
körper (30, 50) angeordneten Federeinrichtung (20,
40, 52) beaufschlagt ist.

15. Tür nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierkörper (30,
50) als Formteil ausgebildet ist.
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